
Hilaite Dfiesberg

«Dann erschloß ihnen den Sınn, daß S1E die
Schrift verständen» (Lk 2 45)

« Dieses me1ine Worte, die ich des "LTodes entgehen. Hür die Seinen WTr der
euch sprach, als ich och be1 euch WArL: Mess1astitel hochexplosiv, un W4r zweiıtellos
Nes muß werden, WAas 1im Gesetz besser, ein Kingeständnis in seinem Sinne, das NUur
des Moses, 1n den Propheten und den leicht falsch verstanden werden konnte, abzu-
Psalmen über mich geschrieben steht. schwächen. Und doch witterten seine Feinde eLtwA2as
Dann erschlo ihnen den Sinn, da S1e VO diesem anstoberregenden Bild, das Jesus VO  -
die Schrift verständen.» sich selbst hatte, und alles, WasSs in ihrer 2C

(Lk 44—45) stand, unter die Leute bringen, während seine
Diese Textstelle ist VO  - entscheidender Bedeutung Jünger das Mysterium ahnten, ohne daß S16 weiıit
für die Fundierung der CArTr1Is  chen Lehre ber ihre gekommen waren, klar ftormulieren (vgl
biblischen Grundlagen (vgl a) Z Apg 59 Ö, 2 /—50y, 19, I18—21I; Mt 16, 13-—20).
L8os 13, Z —42 9 Jo Y 9 39 un 46) Dies 1st die letzte «Alles muß erfüllt werden, Was VO  - mM1r FC-
unı abschließende Unterweisung des Herrn sEe1- schrieben steht  » Keine Persönlichkeit der eili-

Jünger Sie gibt das ema des erygmas d SCH chrift außer Jesus hat Je SEWAaLT, sich in die-
SC 1 selbst darzustellen. Der Zwischenfalldas den Jüngern aufgetragen ist, und zugleic: die

Weisung, siıch dafür aufJesu eigene kontinulerliche VO  5 Narzareth zeigt anschaulich die ungemein ZC-
Schriftinterpretation beziehen. S1e schließt mit inmaligkeit dieses nspruches. Die Zwölf
den Worten der Amtsübertragung: K werdet konnten ihn bejahen un: vertreten, da S1e seinen
meline Zeugen se1n» (vgl Apg 1, "Lod un: seline Auferstehung miterlebt hatten. Er

W4r VO 1U  } VO  - seinem Vater gerechtfertigt
un verherrlicht; Cal als ich och be1 euch 0009RA Jesus als ObjeRt der Schrift Sagt CTI, damit Z Ausdruck bringen, daß

in Zukunft nicht mehr ist, da ern VO  . ihnen« Dieses meine Worte, die ich uch
sprach.» Be1 verschiedenen Begegnungen das weilt nicht durch seinen Tod, sondern durch
äßt sich nicht eugnen hat Jesus keineswegs - seine HEUS Lebensform als Sleger ber rab un!

Unterwelt.umwunden erklärt, sondern 11UI angedeutet, daß
das Objekt der Schriftft ist. In den Anfängen se1ines Das erste Ergebnis dieser Unterweisung des

£tentlichen Wirkens hatte in der ynagoge VO  =) Herrn 1m Verständnis der chrift ist die entschie-
Nazareth ine oftenere Aussage darüber gEeEWAaLT, dene und endgültige Überwindung jeder marc1ioni-
indem 1im Hinblick auf die Isaiasstelle O 1—2 in tischen Versuchung 1n der Lehre derB Im
aller Öfentlichkeit erklärt hatte, daß diese Denken Jesu ist die chrift och das Ite Testa-
Sanz peziell ihn meline un: daß siıch folglich diese MECDHLT, un ihn darın wliederiminden heißt, S1e 1n in
rophetie nunmehr erfüllt habe (Lk 4, GO—92 2) Der T1CIMMM wesentlichsten Gehalt verstehen.
Anstoß und der Aufruhr, den damıit erregte, hat Jede chrift 1st ine Fixierung VO: edanken
ihn 7zweifellos in der Folgezeit vorsichtiger SC- DDIie CNANrıften der sind Worte, das heißt ew1ge

edanken Gottes, die sich 1n der menschlichenmacht Und WE Ka1lphas mi1t aller enhe1 C1L-

widert, daß der Mess1as un Sohn Gottes se1 Sprache inkarniert en Zu eil der Menschen.
(Mt 26, 64; I 626 e 7—69), dann we1l Wer könnte er aADCIL, ELWAas ihnen aN-

dern, außer Gott elbst ” ber können WI1r wirklich1im Begriffe stand, seinen Feinden durch die Tore
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annehmen, se1 Gottes "Ireue sich selbstwürdig, gegeben hat und der IStTt ein Grundstein 1in dem
etwas aus seiner Unterweisung öschen und sich Gebäude der göttlichen Herablassung VT Der
selbst ementieren”? Undenkbar! och eEeLIwaAas Emmanuel unls 1m Schoße der göttlichen Kıin-
anderes 1st durchaus seiner Würde entsprechend: eit das gemeinsame Leben des Vaters, des Sohnes
ine rhöhung des Glanzes der Wahrheiten, die und des Heiligen Geistes unterscheiden, die 1n en
uns jeweils 1n dem Umfang lehrt, w1e WEugen Dingen oleich sind, « Zeitgenossen» der Ewigkeit,
fähig werden, mehr davon fassen. Die chrift VO  ) aNzCH Herzen ine einzige un identische
ist ine Pädagogik des Weiterführens. So liegtZ eligkeit genieben und gemeinsam ZUuUr Schöpfung,
eispie. 1m Gesetz ein Kern theologaler ugen- jenem Werk göttlicher Freigebigkeit, beitragen.
den, der die exakten, STANTEN Entscheidungen der Der Sohn 1Dt Zeugnis für den Vater, den often-
kardinalen Gerechtigkeit eseelt Kr bringt 1e] bart, und der Sohn oibt Zeugnis für den Vater, der
Liebe in S1e hine1in. och Gottes 1e wahrt eben- ihn schickt, w1e der Vater un:! der Sohn den Geist,
sSoWwen12 w1e die der Menschen ein Mittelmaß S1e das höchste ESCHEN den unabweisbaren Zeugen
ist überströmend un Zieht den Gerechten den stel- chicken werden. So mehrt sich 11SCIC Kenntn1is

Gottes und Wissen VO  ' ihm uUufrc die ihnenlen ufstieg Z Berg der Seligkeiten IN
Der Hauch des Geilstes weckt das Prophetentum. zute1l werdende Jesus-Erfahrung und wandelt sich

Die I1chrift ist Prophetentum, weil Ss1e Krwar- e angesichts des Schauspiels jener wirkenden
tung ist, we1il s1e Wachsamkeit verlangt, we1l S1e den und sich die Rollen be1 ihren Bemühungen, u1ls

ehrlichen Vergleich der \VAC@) Gesetz vorgeschrie- sich emporzuheben, teilenden Irinität. Jesus Chri-
benen Handlungen mi1t den Empfindungen des STUS ist also Gott und Mensch ‚USaMMCIl, und diese
Herzens ordert. Zwelheit bildet 1Ur ein einz1ges Wesen.

Die Propheten kommen immer ungelegen, denn
S16 bewegen sich 1mM Ewigen. Sie s1ind Defätisten,
denn s1e durchkreuzen die ugen Pläne der Olt1- S Das Selbstverständnis Jesu
kef,; die immer wieder ohne WE auskommen Kın Mensch N/(CO)I Fleisch und Blut, geboren VO

möchten (Is 75 10-—1I 3) S1e sind lästig, denn S1e VCI- einer Frau, un kein Phantom. 2S hat zweimal
ausdrücklich auf das normale un harmonischeurteilen das Gewinnstreben des Händlers, den

Luxus, die Trinkgelage und ordern Rechenschaft Wachsen «X ALl Weıisheit, er und Na be1 Gott
über das Blut des Naboth und den Menschen» aufmerksam gemacht (2,525

Das ber bedeutet, daß die Schrift die gesamte 2,40; vgl 1,80). Er nahm Iso Stärke, Anmut
un Verstand: das WAar die Frucht der Fügsamkeitheilige Geschichte hindurch für das Aggiornamen-

veöffnet ist, welches die Bundesschlüsse erneuer seinen Eltern gegenüber 25 1: die sorgfältig seine
un!: den Boden VO  - ebenso überholten w1e ehr- EKSTEN Verhaltensweisen und Fortschritte beobach-
würdigen Institutionen reinigt. och das entsche1- (2 19 und S
en Aggliornamento ist die Menschwerdung des och die tiefste seelische Struktur dieser aufs
Waortes. Der hl Johannes stellt S1e 1m Prologx ENSSTE mi1t dem Sohn (sottes einen Natur ist -
seinem Evangelium über die Schöpfung «Im An- Wißbegierde unzugänglich Man kann ein1ges
fang schuf Gott Himmel und Erde», Sagt die (Ge- davon ahnen und skizzenhaft darstellen, w1e ine
nes1s. «Im Anfang WAarTr das Wort durch das alles nächtliche Landschatt, über der 1L1UT «jJene dunkle
gemacht ist.» och die Finsternis hat sich VOT dem elligkeit» olimmt, «die VO den Sternen erab-
unauslöschlichen ıleh verschlossen, und die Welt kommt», be1 der ber der CNAUC Zusammenhang
hat das Wort nicht ANSCHOMUINCIL, IDann «1st das und das tatsac. erhältnis der Linien und

Ebenen CHST: VO  D der aufgehenden Sonne nthülltOTL Fleisch geworden und WIrenseine Herr-
lichkeit gesehen»; die Schöpfung hat einen CI wird.
Frühling erlebt. « Jesus VO Nazareth..., VO dem Wie WAr diese wunderbare Menschheit uUuNSCTCS

1im Gesetz des Moses un: VO den Propheten ZC- KErlösers mMI1t dem gyöttlichen Wesen vereimnt. das s1e
schrieben ist; den en WI1r gefunden» (Jo A aANSCNOMMECN hatte und G das S1e lebte? [)as

Der ÜUÜNSCTEN Vätern untfe: oroben Schwier1ig- Problem reicht über WMSCLIE Fähigkeiten hinaus. Wır
keiten eingehämmerte Monotheismus bleibt tellen die Früchte dieser übernatürlichen Vere1n1-
berührt, doch der Begriff des Emmanuel Gott SZU11&g ese, doch ihr Gefüge entzieht sich u1}s.

mit u1Lls erhält einen u  ‚9 realistischen Sinn, Wır mussen unls mi1t dem zufriedengeben, w4S

der unendlich über den hinausragt, den Isa1as iıhm die Evangelisten unNns VO Haltung und Verhalten
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Jesu den Ereignissen vyegenüber, die S1e 1in seiner weılter gelernt Und 1LLLAIL versaumte nicht, darauf
Gemeinschaft erlebten, berichten aben; un: hinzuwelsen (Jo TEL Kın bweichen VO der
das ist schon_ viel, denn diese relig1ösen Men- NC 1n seinen Predigten hätte er nicht über-
schen en ihn ohl beobachtet und sprechen rascht. Ja 1L1A11 wünschte OS und unterschob
VO  i ihm mit einer unbeholfenen Oftenherzigkeit, ihm, da Nan nichts Besseres wußte, grundlos der-
die unumwunden ihre Mißverständnisse bekennt artige Abweichungen, Material für die Anklage
oder ihre Schwerfälligkeit, die Absichten des ih: bekommen (Mt 26, 9_65 » I
Meisters erfassen. ehr als einmal hat sS1e Y Jo 18, 19—-22). agen WIfr, daß sich 1n die
überrascht und aus der Fassung gebracht. L.iste der Propheten einreihte.

Das beste SE iNail liest ihre Evangelien und äßt Wann hat entdeckt, daß die chrift sich 1n ihm
die Worte und Handlungen Jesu das eigene Herz erfüllte? Er hat immer gewußt, w1e uch 1mM-
durchdringen. HKr 1st der ott-Mensch, der 1n seiner IET gewußht hat, WCI WAL. Als Sohn (Gsottes VO

Ganzheit Abbild des Vaters ist, «den niemand JE SersStien Augenblick d hat sich immer als olcher
verhalten, SCHNAUSO w1e WI1r u11ls als Kinder VOgesehen hat», den aber «der einzige Sohn, der 10n

Schoße des Vaters ist, UnS) vorgestellt hat», und Menschen, derselben angeborenen Kigenart ENT-

auf der anderen Seite das Abbild der Menschen, sprechend, verhalten. Der Bruch einer Umkehr
die ihm mit 1n  er Hingabe vereint sind. wird nirgendwo 1m1Verlauf der Evangelien

LEr ist das sakramentale Zeichen der göttlichen orelf bar, nicht einmal der A einer propheti-
Gegenwart auf der Welt SCHICG  n Was WI1r VO schen erufung, den viele Propheten ernNnom.-

se1iner übernatürlichen Knergien reichen 1LICIL en und der ihr en VO Grund autf C1-

Menschennatur wissen, oibt uns die Gewi1ßheit, schütterte. DIe Kundgebungen (Gsottes be1 der 'Lau-
daß das Werkzeug, das die dre1 göttlichen Personen fe und be1 der Verklärung bilden keine eubeleh-
1im AD auf die Menschwerdung des Wortes NUuNS, sondern ine Erklärung des Vaters, die für
gebilde haben, vollkommen ist Es legt 1n der VO menschliche Zeugen und nicht für Christus selbst
ihnen geschaffenen Ordnung, ihm den eCDraue bestimmt WAaTt (Jo 1,20—55> Mit I7)S’ 9, 75

9055 5) Se1in en als Sohn (sottes führte 1nder Mittel gewähren, die Jesus befähigten, se1ine
Sendung erfüllen, wobel dies beachten ist: kontinutlerlicher Form und nicht mi1t Intervallen.
daß der des Vaters, w1e sich 1Ul e) das dem Se1ine menscCc. Erfahrungen vermehrten sich;
Anschein nach zufällige ple der außeren Umstän- se1n Gedächtnis registrierte s1e ; seine KErkenntnis
de ausdrückte, der Leuchtturm WAaflT, der ihn eitete. der Menschen, die ihn umgaben, ihn beurteilten,

ihn behinderten, wurde schärfer; sein erständnis{ )as ägliche Leben zeigte ihm diesen en
Se1ine Ausblicke auf die ‚wigkeit AÄßten ihm keine der eiligen Bücher und die Reflexion, die

weckte, nicht lebensfremd Kr beseitigte dasMiBachtung des Zeitlichen ein, un das Wrl DTC-
recht, weil gekommen WAal, das Werk des ChOPpP- estrüpp des Buchstabens, der otet, die eDen-
ers vollenden, indem das Übernatürliche 1in dige ynthese herauszulösen.
seiner höchsten Potenz 1n das el  GCHE einfügte. Seine christologische Kxegese erwächst nicht AuUusSs

Jesus mußte die kennen, weil wußte, daß eigener rfindung, vielmehr hat S1e empfangen,
un auf diese Weise hat s1e. früher oder spatersS1e VO ihm sprach. Er hatte S1e lesen elernt unter

der Anleitung seiner Eltern; hatte s1e 1n der Syn- entdeckt, mM1t mehr oder weniger großer Deutlich-
keit; vollkommen 1n jedem Augenblick ENTISPIE-vorlesen gehört; hatte die Psalmen da-

e1m und mM1t der Gemeinde TK gebetet. en dem ebrauch, den davon machen wollte,
Was u1ls die Evangelien VON seiner Predigttätig- aber immer vervollkommnungsfähig, weil auf der

einen Seite die chrift unerschöpflic. ist (Sir 24,29)keit und seinen Streitgesprächen mMI1t den chriftt-
gelehrten berichten, zeigt ZUTr Genüge, daß sich un we1il auf der anderen Seite die ähigkeit Christi
1in ihr auskannte und S1e tändig seinem Geist FC- ohne Grenzen WAäal, ebenso W1e se1ine Fügsamkeit
genwärtig WAar Kr 1n der ibel, und Ss1e WLr (Jo 8,29)
se1in Lebenselement. DIe chrıft wlies ihm denWeg,
den gehen hatte, 1m Angesicht (sottes ke1- JESUS als Onelle CINE S erneuerTienN CH T estamentes
NC falschen Iritt tun, und enthüllte ihm das

Aus seinen Kontroverspredigten VO der Berg-Antlıtz seines Schöpfers.
Er WL kein Gelehrter Wenn uch die Schule predigt b1is den Gleichnissen hın hat nach

se1ines Heimatdorfes besuchte, hat doch nicht un! nach eın Corpus inspirierter Texte iLLMECN-
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gefügt, deren verborgener Gegenstand selbst hatte das Vaterunser (Mt 6,9—1 2 9 Lk 1, 2—4) Um
WL Abraham, Moses, avl der Knecht Jahwes, Ss1e lehren, diese Formel sprechen und S1e 1h-

rem Gedächtnis einzuprägen, hat S1e sicher häu-die Psalmisten gruppleren sich ihn und geben
ihm Geleit w1ie Entwürtfe des Meisterwerkes, das o mi1it ihnen wlilederholen mussen. Nun War ber

verwirklichen würde; Mensch gewordener Gott, ach Lukas (1 TD einer VO  w ihnen, der ihn bat, S1e
ott-Mensch. Auf diese Weise ist der HCcUEC dam beten lehren «WI1e Johannes seine Jünger beten
undenkbar ohne den alten; ohne Abraham oder gelehrt hatte». War nicht der ädagoge dieser
David ware Jesus VO Nazareth ohne Vorfahren; Menschen, die erufen hatte, ihm folgen?
ohne Jeremias, Job oder den Knecht Jahwes (1 = Was gab da S1e ZU erziehen, Na-
klärten sich se1ine Leiden und selbst seine Aufer- türlicheres, als MI1t ihnen gemeinsam sprechen
tehung 1Ur chlecht Der Gottmensch gab auf diese Weise das eispie.

In Sanz ahnlicher Weise entspringen uch sel1ne einer für die Gemeinschaft wesentlichen Kundge-
Dialektik un etor1 aus der chrift Durch die bung das lautgesprochene
An w1e Ss1e verwendet, steht der ue. der Ks entsprach demnach den Bedürfnissen der

menschlichen Natur. Gott oben, in der Not seinechristlichen Predigt eines erneuerten en Testa-
mentes 1ilfe anrufen, ihm ank DCH für se1ine ohlta-

Ich möchte den spezifisch kerygmatischen @7 ten konnte die eele Jesu gefühllos bleiben aLLZC-
brauch der SCHhTIEt, VO dem das Neue LTestament sichts der Gnadenerweise, die sein Vater über die
voll 1st und den der Herr als Methode inaugurlert Schöpfung ausgoß, angesichts se1nes ständigen
hat, ausklammern un: auf olgende Fragen einge- Fingreifens 1in den ampf, den die Auserwählten
hen ] 7 Welches ema hat das Jesu, un:! führten, ihrer erufung gerecht werden”
w1e verwendet persönlich die Psalmen » D Auf Der Vertfasser des Hebräerbriefes @ 10—13) stellt
welche \We1ise se1in eigenes Ich die ihn uns VOT als den Anführer derer, die erlöst hat,
des Ichs der Psalmisten ? Welchen Nutzen hat und Z1itiert 1m Zusammenhang damit den Ver-
die Liturgie aus diesem Vorgang gezogen? In fasser des Psalms 2) der se1ine agen damit
welcher Weise schließlich bildet der Psalter ein- beschließt, daß die Morgenröte gylücklicher Tage,
erschöpfliches Repertoire für die PCISönliche TOM- die Anlaß geben Danksagung, voraussagt. Dann
migkeit des Christen »” «werde ich deinen Namen meinen Brüdern VeCTI-

10 Das en Jesu WL ein einz1ges ebet, weil künden; inmitten der Gemeinde werde ich dich
se1n espräc. mit dem Vater n1ıemals nNtier- lobpreisen». [)as Leben Jesu WATr Mitteilung VO

rac. uch nicht WEECI1111 sich die enge wandte Gnaden, unter denen ECRSECH das gemelin-
oder iNe Heilung vornahm. Der Vater WAar seinem SaJINe seinen atz Hatte, dem allezeit be1-
Bewußtsein, das aufmerksam darautf bedacht WAal, zuwohnen versprach (Mt Ö, 20)
für ihn dieses Zeugnis geben, immer gegenwWar- Jesus betete 1n Psalmen. Er geno. ihren Rhyth-
U1g MuUusS, ihre Poeste und die relix1öse Dichte ihrer (re-

In bestimmten Augenblicken lHieß Jesus se1in Be- sange. Seine eele drückte sich SZaAaLlZ natürlich 1n
ten offenkundig werden. Durch seine Gesten, seiner (hebräischen oder atramälischen ?) Mutter-
wWeninn die ugenZ H1immel er.  o WE 1n prache aus, Er fand hler den rechten USdrucCc für
Gethsemanı1 auf se1n Antlitz niederAfiel ebärden, seine KErgriffenheit; die Quellen, die AaUuSs dem Lande
die den Psalmisten M inzuzufügen und aus Davids Beschwörung Jerusalems und des
sind ber uch die gemeinsamen ebärden, die Tempels, die ihn ebhaft berührte, hervorge-
INnmMIt der enge be1 den lıiturgischen Ver- rtochenCWie oft hat in seinem en das
sammlungen vollführte. Und schließlich hat Jesus Hallel, ine Gruppe VO Psalmen (113—118), SG-
unfter besonderen Umständen, WwWI1e be1 der ufer- SUNSCH, das Z Paschamahl gehörte Das letzte
weckung des AZ7Arus oder INmit seinen Mal, als 1in Gemeinschaft mit den Seinen
Jüngern LWa beim Mahl, MXOT Zeugen mit lauter sprach, WAar der en bevor starb, gemordet
Stimme gebetet. MC Kichterspruch. och Sal K werde

Warum uldigte CL, der für das 1m stillen nıcht sterben, sondern eben!», und egrüßte
Kämmerlein eingetreten Wr (Mt 6, 5"6); einem den kommendena den Grund WUSELGT: gemeln-
Brauch, dessen Unzulänglichkeiten kritisierte Freunde « DDas 1st der Tag, den der Herr DC-
(Mt 6, 7-8)? DDas Wa 1ne Zwischenlösung, bis macht hatı mOoge dem und der Freude FE-
seinen Jüngern ıne Formel für ihr Beten gegeben weiht se1n » (Ps Ö Z un:! 34) Konnte 1in dieser
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Stunde VO  w dem Schicksal absehen, das ihn C1L- SU11L& VOTL, sondern 1ne Verwirklichung. Das ilt
wartete und 1n diesen Versen nicht ein sicheres Vor- für den Aufschre1 Kreuz: «Vater, in deine Hän-
gefü. der Hofinung jenseits der Prüfung Anden”? de gebe ich meinen Gelst» (Lk 23y 463 Ps 5 1, oder
Konnte 1in gleicher \Weise als Ende des die Klage Aaus dem Psalm 2)) « Mein Gott,
ahles den eucharistischen eit reichte, siıch VO mein Gott, ast du mich verlassen», die
dem TUC. der Dankesbezeugung ablenken ergreifende age eines Verfolgten, VO dem alle
lassen: «Was SO ich dem Herrn geben für alles, außer seinen erbitterten Feinden sich zurückge-
WAas mir Gutes hat ” Ich will den Kelch des en Gott hat sich entfernt; antwortet
es ergreifen und den Namen des Herrn 11L U- nicht mehr; un! doch ist dieser Schre1 nicht der
fen» (Ps 19106 12—-13). War 1n diesem feierlichen Schre1 eines Verzweitelten: die Formulierung als
Augenblick seine Seele nicht zugleic VO dem (se- rage, die auf ine Antwort drängt, beweist das ZUT

fühl der bevorstehenden Gefahr und der ew1ß- Genüge.
eit des Ende stehenden riumphes hinger1s- Die Liturgie ist die Feler der Mysterien des VO

sen ” der TKCHE: als Dienerin und Mittlerin der den Men-
Ursprünglich WTr dieser salm natürlich nicht schen VO Herrn egebenen und durch die en

1m 1NDIlIiCc. aufdas Letzte Abendmahl geschrieben. des Heiligen Gelstes bereicherten Kraftquellen,
Er diente dazu, die mpfindungen vieler Gläubiger < organisierten» Heiles
ZU Ausdruck bringen och bedeutet wirk- Der CC Urstoft» des Mysteriums ist die unergründ-
lich NUr ein zurfälliges Zusammentrefien, dalß Jesus liche 1e Gottes, der ohne außeren tun aAus

freiem nNntschlu. und ohne daß dadurch seinerihn in dieser Stunde sprach ” Und hätte der Psalmist
sich darüber beklagen können, daß Jesus ihn für Herrlic  e1it und Glückseligkeit irgend hin-
se1ine Danksagung (EÜXaQLOTLA) in nNspruc. nahm ” zugefügt werden konnte, die Welt geschafien hat.

In seliner Ireue den Menschen schenkte i1h-Ach nein: COhristus verlieh em relig1ösen Sehnen
und Irachten der Autoren, die ihm VOTANSCHALNSCIL 1E die rlösung VO  z ihren Sünden Er nahm dazu

die Dienste se1nes es 1n nspruch, denund die NU. rekapitulierte, seinen etzten
und höchsten Sinn. Kr besiegelte ihre Klagen mMI1t ihnen aus Liebe hing1ibt: «Kaum wird einer für
seinem VELSOSSCHELL Blut und ihre Freuden 1in der einen Gerechten se1in enhingeben» (Röm 57

und den VO  5 den Loten auferweckte, mMI1tFreude seliner Auferstehung, we1il CI, G als die
ngel, er als Moses, der SELLEUE Knecht, bal ihmINu1ls aufzuerwecken.
seliner KEigenschaft als Sohn, der Religion, die iıhn Das ist das Geheimnis uUNsSCICI Hofinung Das
ankündigte und durch ihn ihren Höhepunkt C1- 1st die materia prima der Liturgie. DDiese bemüht
reichte, ein endgültiges TO und ine letzte 1efe sich, sS1e ebendig machen, indem S1€e dem KErbe

Christ1, den Sakramenten oreift, 1in denen diegab
Indem Jesus das Hallel des Paschafestes auf die schlichtesten materiellen Elemente, einem Vor-

Umstände se1nes Lebens anwandte, folgte 11U7T Sal übernatürlicher Chemte unterworfen, sicht-
bare und wirksame erkzeuge der Nal werden:einem allgemeinen Gesetz über den rechten Ge-

brauch VO Frömmigkeitsformeln. Man kann auf aufe, KEucharistie, Buße, Eihne, Priesterweihe...
solche Formeln 11UL1 dann 1n vernünftiger und das Den ollzug der Sakramente und ihre Spendung
eigene Empfinden beteiligender Weise 7zurück- umg1bt die Kirche mMi1t einer gewlssen Feierlichkeit.

ogreifen, We11nl 1iNail ihnen inepersönliche endung Der ittelpunkt ihrer Liturgie ist die Messe, die
zugleic: Gottvater Ur UÜNSECTEN Herrn Jesusibt yede Bıtte des Vaterunsers verlangt, WCI1111 sS1e

auf uNsSCICIl Lippen ehrlich werden soll, daß WIr Christus dargebrachte Verehrung und Gottes-
uns bemühen, mIit den ugen des Gelstes C1- dienst der Gemeinde ist, die 1er AUS der eilnahme

der Kucharistie und dem Hören des Wortes ihreforschen, welchem konkreten edurInıs S1e 1n
diesem Augenblick uUuNSCETES Lebens entspricht. Nahrung empfängt. DDenn die Liturgie o1ibt den
Diese Anpassung ist unerläßlich, WECI111 daraus kein ugen sehen und den ren hören, Z Un-

papageilenhaftes Geplapper werden SO S1e 1st das terrichtung der Gläubigen UreC die Erneuerung
einzige Mittel, das maschinenhafte Schnurren VO des Gedächtnisses des Hefrn, welches s1e LICU C1I-

Gebetsmühlen vermeiden. Wır beten 1mM übr1- en äßt.
DCN desto seltener das Vaterunser, Je intensiver WIr Worteer SO iNail S16 nehmen, WE nicht

mitdenken. aus der Schrift? ach welcher Methode, WEn

nicht nach der Methode Jesu” Kr hat uLls das Be1-Im Falle Christ1 ber Jag nicht T: 1ne npas-
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spie. gegeben, weit, sich mit der Person Gottesdiensten sichersten4 vertirau: machen,
der Psalmisten identifizierte. Nun bemüht sich die wenn S1e sich oCNH, daß S1e in der ganzen Schrift
Kirche für die Bedürfnisse ihrer Liturgie Jesus egegnen; undWE sS1e sich die Mühe geben,
Sprech- und Singtexte, die dem Ausdruck der Lehre ihn in der Verkündigung des Neuen Testamentes

wiederzufinden, werden s1e sich chritt für chrittdes vergegenwärtigten Mysteriums dienen sollen.
SO entlehnt S1e den Psalmisten und Propheten w1e mit der TEe des Herrn machen lassen und
Jeremias ihre leidenschaftlichen änge ZU im en das Neue TLestament entdecken.
Ausdruck des Schmerzes, der Hofinung oder der
Freude. Auf diese Weise wurde ine gewaltige Um uUulls 'urz fassen, se1 unils geSTALLEL, auf die Seiten 140—149
Sammlung geschaften mMIt kunstvollen AÄAnwen- VOL sus, ptfop. et docteur de la Lo1 (Reihe et vie chretienne)

(195 5) Kap La priere de Sus verwelsen. Hier sind die Psalmendungen, die Gefühle Jesu wiederzugeben.! 21,6 und 22y wIe auch 235,19, 60;5; I110,  $ 11822 erklärt; und in dem-
selben Buch werden die Messen der Passionszeit untersucht, in denenDer Psalter äaßt sich in unNnserer e1it für die

persönliche Frömmigkeit e schwer verwenden. die Kirche die alttestamentlichen Texte dem Herrn den Mun-ı: legt
(5. 149— 86).Es bleibt often, daß die Gläubigen 1n den näch- Übersetzt VO]  - Karlhermann Bergner

sten oder 3 Jahren ine biblische chulung Cr-

halten, die S1C mi1t dem macht, WAas die
etor1 und Religion der Psalmen Formen
un!Werten einer weit zurückliegenden elt bieten, HILAIRE
un:! Was S1e damit innerlich 11Ur schwer nachvoll- Geboren 29. August ı1888 1n VervIiers (Belgien),iehbar macht. Benediktiner, 1014 Z Priester geweliht Kr studierte

Bıs dahin werden die Gläubigen, nicht Sant’ Anselmo und Angelicum 1n Rom und
gcCch die Priester sich in der Begegnung mM1t der Ecole Biblique 1in Jerusalem, WAar 2—1  e ehr-
ihnen 1im A4ufe des Kirchenjahres in den liturgi- beauftragter der Universität Freiburg (Schweiz), ist
schen Versammlungen, der Messe oder anderen Sekretär der Zeitschrift Bible et Vie chretienne.
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